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Regierungsrat fordert sicheren und rentablen Flughafen
Der Regierungsrat hat seine Flug-
hafenpolitik bezüglich der Flugha-
fen Zürich AG neu festgelegt, wie
er mitteilt. Er verlangt einen siche-
ren und wettbewerbsfähigen Flug-
hafen und will Beeinträchtigungen
für und Umwelt gering halten.

FLUGHAFEN. «Der Flughafen Zürich ist
als grösste Luftverkehrsdrehscheibe
der Schweiz für die internationale Er-
reichbarkeit und damit für die Volks-
wirtschaft und den Wohlstand im Kan-
tonZürichvongrosserBedeutung.Sein
Betrieb hat aber auch erhebliche Aus-
wirkungen auf Raum und Umwelt»,
schreibt derRegierungsrat in einerMe-
dienmitteilung. Bei der Privatisierung
des Flughafens im Jahr 2000 sei des-
halb im Flughafengesetz der Grund-
satz verankert worden, dass der Staat
den Flughafen zur Sicherstellung sei-
ner volks- und verkehrswirtschaftli-
chen Interessen fördert und dabei den
Schutz der Bevölkerung vor schädli-
chen oder lästigen Auswirkungen be-
rücksichtigt (§1 Flughafengesetz).

Mitwirkungsmöglichkeiten
Die Luftfahrt ist umfassend Sache des
Bundes; dieser legt die gesamtschwei-
zerischeLuftfahrtpolitik fest. DerKan-

ton Zürich bringt sich als Standortkan-
ton des Flughafens und Aktionär der
Flughafen Zürich AG mittels seiner
Mitwirkungsmöglichkeiten ein.
Mit derFlughafenpolitik formuliert der
Regierungsrat seineVorstellungen und
Erwartungen zur zukünftigenEntwick-
lungundzudenHerausforderungendes
Flughafens. Die Erwartungen des Re-
gierungsrates, wie der Kanton die Be-
teiligung an der Flughafen Zürich AG
wahrnehmen soll, formuliert dieEigen-
tümerstrategie. Der Regierungsrat hat
nun gemäss der Mitteilung auf Antrag
derVolkswirtschaftsdirektiondieFlug-
hafenpolitik und Eigentümerstrategie
aktualisiert und festgelegt.

Sicherer Flughafen
DerRegierungsrat fordert eineFlugha-
feninfrastruktur, die eine qualitativ
hochstehendeErreichbarkeit desWirt-
schafts- und Lebensraums sicherstellt
und mit den Zielen einer nachhaltigen
Entwicklung in Einklang steht. Sicher-
zustellenseidiesdurcheinenzuverlässi-
gen, qualitativ hochstehenden und
wettbewerbsfähigen Flughafen. Der
Regierungsrat bekennt sich deshalb
auch zumDrehkreuz amFlughafenZü-
rich und zu SWISS als Homecarrier.
Die Gewährleistung eines sicheren Be-
triebs sei eine zentrale und unabding-

bare Anforderung an einen Flugha-
fen.DerRegierungsrat unterstützt des-
halb bauliche und betriebliche Mass-
nahmen zur Erhöhung der Sicherheits-
marge und zur Stabilisierung des Be-
triebs. Eine wichtige Herausforderung
der nächsten Jahre stelle die Erhö-
hung der Sicherheitsmarge auf den sich
kreuzenden Pisten und An- und Ab-
flugrouten dar. Um diese zu erhöhen,
sollen die Pisten 28 und 32 verlängert
werden. Der Regierungsrat hat daher
entschieden, der Staatsvertretung im
Verwaltungsrat der Flughafen Zürich
AG eine zustimmende Weisung zur
Einreichung eines Plangenehmigungs-
gesuchs beim Bund zu erteilen.

Wertschöpfung und Arbeitsplätze
Der Flughafen Zürich ist aber auch ein
wichtiger Industrie- und Dienstleis-
tungsbetrieb, ein gewichtigerArbeitge-
ber und ein wesentlicher Standortfak-
tor für denGrossraumZürich. Die ver-
schiedenen Wirtschaftsaktivitäten am
und um den Flughafen generieren
Wertschöpfung und schaffen Arbeits-
plätze in Zürich und den angrenzen-
den Kantonen. Insgesamt beschäftig-
tendieUnternehmenamFlughafenZü-
rich im Jahr 2021 rund 27 400 Perso-
nen. Gemeinsam erwirtschafteten sie
im Jahr 2021 eine Wertschöpfung von

3,3Milliarden Franken. Dies solle auch
in Zukunft so bleiben. Dazu bedarf es
laut Regierungsrat eines stabilen und
betriebswirtschaftlich gesunden Flug-
hafenbetreibers. Der Regierungsrat
verlangt deshalb einen Flughafen, der
dieWertschöpfunginderRegionstärkt.

Verbesserungen bei Verspätungen
Der Regierungsrat will darüber hin-
aus einen Flughafen, der für einen vor-
bildlichen Umgang mit Umweltaspek-
ten einsteht. Der technologische Fort-
schritt habe in den letzten Jahrzehn-
ten zu einer kontinuierlichen Reduk-
tion der Lärmemissionen der Flugzeu-
ge geführt. Eine ähnliche Entwicklung
sei auch für die Zukunft zu erwarten.
«Beeinträchtigungen der Bevölkerung
durch den Flugbetrieb sind möglichst
gering zu halten, wie es in den Leitli-
nien der aktualisierten Flughafenpoli-
tik heisst», so der Regierungsrat. Er er-
wartet von der Flughafen Zürich AG,
dass sie zusammen mit der Flugsiche-
rungunddenFluggesellschaftenallebe-
trieblich möglichen und wirtschaftlich
tragbaren Anstrengungen zur vorsorg-
lichen Emissionsbegrenzung unter-
nimmt. Dabei sollen auch die techno-
logischen Möglichkeiten, wo immer
möglich, genutzt werden. Mit verschie-
denenbereitsumgesetztenodergeplan-

ten Massnahmen (Schnellabrollwege,
Umrollung 28 und Pistenverlängerun-
gen 28/32) konnte und soll der Betrieb
stabilisiert werden, sodass die Verspä-
tungssituation am Abend verbessert
und die Anzahl verspäteter Flüge nach
23 Uhr reduziert werden kann.

Negative Auswirkungen begrenzen
Der Kanton Zürich strebt mit seiner
langfristigen Klimastrategie an, bis
2040, spätestens bis 2050, klimaneutral
zu sein. Die Flughafen Zürich AG hat
sich dieses Ziel ebenfalls gesetzt. Die
negativen Auswirkungen des Flugha-
fens auf Natur, Umwelt undKlima sind
deshalb zu begrenzen und zu verrin-
gern.DerRegierungsrat setzt sich beim
Bund für international koordinierte
Massnahmen und für den Einsatz neu-
er Technologien zur Erreichung von
Netto-Null bei Treibhausgasen in der
Luftfahrt ein. Zürich soll dabei seine
Stärke als innovativer Forschungs- und
Entwicklungsstandort nutzen und
einen Beitrag zur Lösung der globalen
Klimaprobleme leisten. Im Rahmen
seiner Kompetenzen setzt sich der Re-
gierungsrat beim Bund auch dafür ein,
dass die Kosten der Luftfahrt im Rah-
men von international koordinierten
Massnahmen verstärkt verursacherge-
recht getragen werden. (pd)

Warten auf Rekursentscheid: Bisher keine Alternativen für Heligrill geplant
Der Spotterhügel in Rümlang wird
demnächst zurückgebaut. Wie es
weitergeht mit dem beliebten Aus-
sichtspunkt ist noch ungewiss. Ein
Rekurs verhindert die vorgesehene
Verschiebung nach Norden. Alter-
nativen sind bisher keine geplant.

RÜMLANG.NochkannmanvomSpotter-
hügelbeimHeligrill inRümlangdasGe-
schehen am Flugplatz beobachten und
am Imbissstand auch eine Stärkung zu
sich nehmen. Doch die Tage dieses Or-
tes sind bald gezählt. «Der Spotterhü-
gel wird Mitte September zurückge-
baut, der Imbissstand Heligrill Ende
Oktober geschlossenmit demPlan, bei-
des am neuen Standort wieder zu er-
öffnen», erklärt Elena Stern, Medien-
sprecherin bei der Flughafen Zürich
AG, auf Anfrage. Wann und ob das
überhaupt geschehen werde und ob es
mögliche Alternativen gibt, hänge vom
Ausgang des Rekurses ab.

Rekurs Waldeigentümer
Mit der Wiederaufnahme des Baupro-
jekts «Zone West» am Flughafen, wo
aktuell neue Flugzeugstandplätze ent-
stehen, ist auch geplant, den 2017 pro-
visorisch erstellten Spotterplatz durch
eine Aussichtsplattform etwas weiter
im Norden zu ersetzen. Der ange-
stammte Heli-Imbissstand soll an den
gleichen Ort verschoben werden, wie

dieFlughafenZürichAGEndeJulimit-
teilte. Ein benachbarter Waldeigentü-
mer habe aber Rekurs gegen dieses

Vorhaben eingelegt, was dieses verzö-
gern werde («Rümlanger» vom 4. Au-
gust). Der befestigte Platz, auf dem die

neue Spotterplattform geplant ist, ist
gemäss der Flughafenbetreiberin wei-
terhin zugänglich. Ebenso will sich die

Flughafen Zürich AG dafür einsetzen,
dass die Plattform am vorgesehenen
Standort gebaut werden kann. (sti)

Der Spotterhügel «Heligrill» wird demnächst zurückgebaut. Ein Reklurs verzögert die geplante Verschiebung. Alternativen sind bisher keine vorgesehen. Bild: sti
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